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Nürnberg– Sperrmüll, alte Kleidung oder
Elektroschrott – an vielen Glascontainern
türmt sich Unrat, der dort nicht hingehört.
Viele Städte in Bayern haben mit solchen
wildenMüllbergen zu kämpfen. Nürnberg
testet jetzt in einem Pilotprojekt, ob sich
mit Videoüberwachung verhindern lässt,
dassMenschen ihren Abfall einfach neben
Glascontainern abstellen. Rechtlich be-
wegt sich die Stadt damit in einer Grauzo-
ne. Wieso? Und was sollte man sonst noch
dazu wissen?

Aktuell überwacht die Stadt Nürnberg
nur einen Glascontainer-Standort in der
SüdstadtperVideo.Schilderweisenaufdie
Videoüberwachung hin. Müllsünder seien
dadurch bislang nicht überführt worden,
sagte die Sprecherin des städtischen Um-
weltreferats, Nicola Mögel. Bisher sei die
Indizienlage nicht ausreichend gewesen,
um Ordnungswidrigkeitsverfahren einzu-
leiten, etwa weil das Autokennzeichen im
Kameraschatten gelegen habe.

„DasZiel desPilotversuchs ist es, Erfah-
rungen zu sammeln, sodass sich dann
auchdie rechtlichenRahmenbedingungen
ändern lassen“, erläuterte Mögel. Denn
nach Artikel 24 des Bayerischen Daten-
schutzgesetzes (BayDSG) istdieVideoüber-

wachunganGlascontainernnicht zulässig.
Diese werde aber für das Pilotprojekt ge-
duldet, sagte Mögel. Dabei handele es sich
auch nur um einen Baustein in einer Ge-
samtstrategiegegenwildeMüllablagerun-
gen. Der bayerische Städtetag dringt
schon länger darauf, Artikel 24 BayDSG zu
erweitern. „Die landesrechtlichenMöglich-

keiten müssten gelockert werden“, sagte
SprecherAchimSing.DieKommunensoll-
tenmehrHandlungsspielräumebeiderVi-
deoüberwachung bekommen, um Brenn-
punkte kontrollieren zu können. Woan-
ders istdasbereitsAlltag:Baden-Württem-
berg hat kürzlich den Einsatz von Video-
überwachung im öffentlichen Raum er-

leichtert.Demnachkönnenunteranderem
Orte in Kommunen überwacht werden, an
denenwilderMüll abgelegtwird.DasSaar-
land hatte im November bereits eine ent-
sprechende Gesetzesänderung beschlos-
sen, die zunächst für fünf Jahre gilt.

Das bayerische Innenministerium erar-
beitet nach eigenen Angaben gerade einen
Gesetzentwurf zur Änderung des Bayeri-
schenDatenschutzgesetzes, der Erleichte-
rungenbeiderkommunalenVideoüberwa-
chungvorsieht. „Damit soll auchdiebishe-
rige Unklarheit in Bezug auf die Zulässig-
keit einer Videoüberwachung beim Vorge-
hen gegen illegale Müllablagerungen ins-
besondere an bestehenden Einrichtungen
zur Wertstofferfassung beseitigt werden“,
erläuterte ein Sprecher.

Bayerns oberster Datenschutzbeauf-
tragter Thomas Petri ist ebenfalls der An-
sicht, dass Artikel 24 in Bezug auf die Ver-
müllung von Wertstoffinseln zu eng ge-
fasst sein könnte. Einer Änderung stehe er
offen gegenüber, sofern diese nicht einer
flächendeckenden Videoüberwachung öf-
fentlicher Plätze und Einrichtungen Vor-
schub leiste, sagte er. Die Videoüberwa-
chungmüsse immer im konkreten Einzel-
fall erforderlich und angemessen sein.

Nürnbergsagtden illegalenMüllbergenbe-
reits seit Längerem den Kampf an. In der
Vergangenheit hat die Stadt dabeimit ver-
schiedenenMaßnahmen experimentiert –
mit unterschiedlichemErfolg: Sie hat pro-
blematische Standortemit Bauzäunen ab-
gesperrt, verlagertoderganzabgebaut.So-
gar Mülldetektive wurden angeheuert,
sprichdieStadt ließdieSammelstellenvon
einemexternenSicherheitsdienstüberwa-
chen. „In Anwesenheit des Personals kam
es aber kaum zu wilden Ablagerungen“,
sagteMögel.DeshalbwarendieMülldetek-
tive letztmals im Juni 2024 im Einsatz.

Brennpunkte mit besonders viel wil-
dem Unrat lässt die Stadt mehrmals wö-
chentlich reinigen. Die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter suchen dabei laut Mögel
in dem Müll auch nach Hinweisen wie
Adressaufklebern, wer diesen abgeladen
habenkönnte. „Das istaucheineArtDetek-
tivarbeit.“ Die Zahl der Ordnungswidrig-
keitsverfahren wegen illegaler Abfallent-
sorgung ist jedenfalls kräftig gestiegen:
Rund 660 waren es 2025. Im Vergleich:
2024 waren es etwa 300, 2023 lag die Zahl
der Verfahren bei 135.

„Bislang konnten wir jedoch keine Ver-
haltensänderung im Sinne der Abnahme
der Problemlage erkennen“, sagte Mögel.
„Das ist ein längerer Prozess.“ Bleibt abzu-
warten,obdieVideoüberwachungtatsäch-
lich abschreckend wirkt. Eine Auswertung
dazu liegt nach ihren Angaben noch nicht
vor. Irena Güttel/dpa

Von Christian Sebald

München – Das ist doch mal eine gute
Nachricht: Auch wenn es einem dieser Ta-
geschonmalpassierenkann,dassdasEier-
Regal im Supermarkt leer ist, kann keine
Rede von einer Eier-Krise sein. Und zwar
obwohl in diesemWinter die Geflügelpest
und nach langen Jahren auf einmal wieder
dieNewcastle-Disease (ND)dieHennenhal-
ter in Deutschland und in Bayern auf Trab
halten undwegen der beidenViruserkran-
kungen deutschlandweit, Mastgeflügel
eingerechnet, schon mehr als zwei Millio-
nenTiere getötetwurden. „Aber so ein lee-
res Eier-Regal ist allenfalls ein kurzfristi-
ger Engpass“, sagt Bernd Ohlmann. „In al-
ler Regel haben es die Mitarbeiter schnell
wieder aufgefüllt.“

Bernd Ohlmann muss es wissen. Der
Sprecher des Handelsverbands Bayern hat
es seit 25 Jahren immer wieder mit Krisen
im Einzelhandel und den entsprechenden
Nachfragen zu tun. Der Klopapier-Eng-
pass in den Anfängen der Corona-Zeit et-
wa, als alle Welt WC-Papier gehamstert
hat, ist ihm sehr lebhaft in Erinnerung.
„Damit ist das eine oder andere leere Eier-
Regal dieser Tage überhaupt nicht ver-
gleichbar“, sagt Ohlmann. „Für Hamster-
käufe gibt es gar keinenAnlass.“ Unmittel-
bar vor den Ostertagen sind Eier traditio-
nell besonders begehrt. Nach den Feierta-
gen flacht die Nachfrage sofort ab, die Re-
gale sind wieder gewohnt voll.

Gleichwohl bringen die Geflügelpest
und ND Unruhe in den Eier-Markt. Auch
wenn Bayern bisher davon relativ ver-
schont geblieben ist. Die Geflügelpest ist
in diesem Winter bayernweit achtmal
nachgewiesen worden. Siebenmal waren
kleinere Haltungen mit weniger als hun-
dert Tieren betroffen. Der achte Fall betraf
den Augsburger Zoo. Und die ND ist – was
Legehennen anbelangt – bisher einzig im
Landkreis Erding dokumentiert worden.
Nach Angaben des dortigen Landratsamts
mussten in der Region einige größere Be-
stände mit zusammen etwa 130000 Hen-
nengekeultwerden.So schlimmdas für je-
den betroffenen Betrieb ist, gemessen an
den insgesamt 4,7 Millionen Legehennen
in Bayern hält sich der Schaden in Gren-
zen.

Anderes in Nord- und in Ostdeutsch-
land. „Da waren eine ganze Reihe Betriebe
betroffen, die zum Teil deutlich mehr als
hunderttausend Hennen halten“, sagt Mi-
chael Häsch, Legehennen-Halter im ober-
bayerischen Dietramszell und stellvertre-
tender Vorsitzender des Landesverbands
der bayerischen Geflügelwirtschaft. Unter
den betroffenen Betrieben ist auch
Deutschlands größter Legehennenbetrieb
mit mindestens 375000 Tieren. „Das
merkt man dann schon auf dem Eier-
Markt“, sagtHäsch. ZumaldieneuenJung-

hennenindenStällennichtsofortandieLe-
geleistung ihrer Vorgänger herankämen.

Hinzukommt,dassguteinViertelderEi-
er, die inDeutschlandkonsumiert werden,
ausNachbarländern importiertwerden, al-
lenvoranausdenNiederlandenundausPo-
len. „Wirhier inDeutschlandhabentraditi-
onell einen Selbstversorgungsgrad von
nur 72 oder 73 Prozent“, sagtHäsch. In den
Niederlanden ist die Legehennen-Branche
aberseit einigerZeit imUmbruch.„DieHal-

ter dort bauen Bestände ab“, sagt Häsch.
„Hintergrund sind die immer strengeren
Umwelt- und Tierschutzauflagen dort.“
Die Folge: Die Exporte nach Deutschland
sinken. Und die polnischen Halter kämp-
fen nach Häschs Worten ebenfalls mit der
ND.

Wohl auch deshalb rät Agrarministerin
Michaela Kaniber (CSU) den Verbrauchern
zu Eiern aus Bayern. Wer zu ihnen greife,
„entscheidet sich für Frische, Transparenz

und klare Herkunft“, lauten ihre Worte.
„Unsere Siegel ‚Geprüfte Qualität Bayern‘
und das ‚Bayerische Biosiegel‘ stehen für
kontrollierte Standards, nachvollziehbare
Produktion und echtes Vertrauen.“ Gerade
zuOstern lohne sich „ein bewusster Blick“.
Denn: „Unsere Landwirte sichern unsere
ErnährungundpflegenunsereKulturland-
schaft“, sagt Kaniber. Die beste Unterstüt-
zungfürsie sei „derGriff zuregionalenPro-
dukten“.
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F O T O : J O H A N N E S SI M O N

Die Vermüllung von Wertstoffinseln nimmt in Nürnberg zu. Die Stadt versucht mit
verschiedenen Methoden, dem Problem Herr zu werden. F O T O : D A N I E L V O G L / D P A

Kampf gegen Müllberge
Videoüberwachung soll Müllsünder in Nürnberg abschrecken. Rechtlich bewegt sich die Stadt damit in einer Grauzone. Doch das könnte sich ändern.

Hamsterkäufe bei Eiern unnötig
Zwar kann es einem schon mal passieren, dass man dieser Tage im Supermarkt vor einem leeren

Eier-Regal steht. „Aber das ist dann allenfalls ein kurzfristiger Engpass“, sagt ein Handelsexperte.

München – Gartenbesitzer können ihren
Garten noch für die Zertifizierung als „vo-
gelfreundlicherGarten“anmelden.DieAk-
tion des Landesbunds für Vogel- und Na-
turschutz in Bayern (LBV) und des Bayeri-
schen Artenschutzzentrums starte in die
neue Saison, teilten der LBV und das Lan-
desamt für Umwelt am Montag mit. Eine
ehrenamtliche Jury bewerte die Gärten
und vergebe die Plakette „vogelfreundli-
cher Garten“. Seit dem Start der Initiative
im Jahr 2022 seien schon mehr als 7000
Gärten in Bayern zertifiziert worden, allei-
ne vergangenes Jahr seien fast 2000 dazu-
gekommen.Aktuellwartennoch 1000Gar-
tenbesitzer auf die Bewertung. Die Jury
prüfe Pflanzenbestand, Strukturen und
Pflegeintensität, um Vögel, Insekten und
andere Arten zu fördern. Oft reichen be-
reits heimische Gehölze, Wildkräuter und
selteneres Rasenmähen aus.

Interessierte können sich im Internet
für die Bewertung oder auch für die ehren-
amtliche Mitarbeit in einer der regionalen
Gartenjurys anmelden. Die Aktion ist Teil
derKampagne „Artenvielfalt“ des Landes-
amtes für Umwelt, Schirmherr ist der bay-
erische Umweltminister Thorsten Glauber
(FreieWähler). EPD

Neu-Ulm – Ein Zwölfjähriger ist in Neu-
Ulm durch einen gezündeten Knallkörper
leicht verletzt worden. Ein 14-Jähriger soll
dem Jungen den Böller in die Kapuze ge-
legt haben, wie die Polizei mitteilte. Der
Knallkörper explodierte kurz darauf. Da-
beierlittderZwölfjährige leichteVerletzun-
gen im Nackenbereich. Der zunächst ge-
flüchtete Verdächtige wurde nach einer
Fahndung von der Polizei angetroffen. Er
räumtedieTat ein.HintergrunddesStreits
sollgewesensein,dassderZwölfjährigezu-
vor von einer Fußgängerbrücke aus Ket-
chup auf vorbeifahrende Autos gespritzt
hatte. Gegen den 14-Jährigen wurde ein
Verfahren wegen gefährlicher Körperver-
letzung eingeleitet. DPA

Uffenheim–Die AfDhat gegen ein Partei-
mitglied, das im fränkischen Uffenheim
sein eigenes Auto angezündet hatte und
fürdieBrandstiftung linksgerichteteGrup-
penverantwortlichmachenwollte, einPar-
teiausschlussverfahreneingeleitet.DerBe-
zirksvorstandMittelfrankenhabedenPar-
teiausschluss des Mitglieds beschlossen,
teiltederBezirksverbands-VorsitzendeAn-
dreas Haas mit. Ein entsprechender An-
trag werde an das Landesschiedsgericht
der Partei gerichtet, das die Entscheidung
endgültig treffenmüsse.

Ein AfD-Mitglied in Uffenheim hat ei-
nemBericht des PolizeipräsidiumsMittel-
frankenzufolge seineigenesAutoangezün-
det und versucht, die Schuld dafür poli-
tisch linksgerichteten Gruppierungen in
dieSchuhezuschieben.DerMannhabege-
standen, den Brand gelegt und einen an-
geblichen Drohbrief der Antifa gefälscht
zu haben, teilte die Polizei in Nürnberg
mit. Auch eine angeblich gegen ihn gerich-
tete Graffiti-Schmiererei hatte er dem-
nach selbst angefertigt.

Nach dem Brand an dem Fahrzeug und
den Ausführungen des Besitzers hatte zu-
nächst der Staatsschutz ermittelt, weil ei-
ne politisch motivierte Straftat im Raum
gestanden hatte. Nachdem die Ermittlun-
gen in diese Richtung ins Leere gelaufen
seien, sei zunehmend der Eigentümer ins
Visier derPolizei geraten. Schließlich seien
bei der Analyse des angeblichen Droh-
briefs auffällige Übereinstimmungen mit
der Handschrift des Mannes festgestellt
worden.

Die AfD selbst hatte in einer Pressemit-
teilung vom 8. Februar noch von einem
„feigen Anschlag“ gegen ein Parteimit-
glied geschrieben. Das Mitglied habe Par-
teimitglieder getäuscht sowie einen Anse-
hensverlustundSchadenfürdieParteiver-
ursacht, hieß es. DPA

Vogelfreundliche
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